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EIN ARBEI  RICHT

F Oorm und Überlieferung

Im Rahmen des VO der EV. Arbeitsgemeinschaft füur irchliche

Zeitgeschichte angeregten, VO der EKD beschlossenen und VO

der VW-Stiftun für Tel Jahre fınanzıerten Projektes werden

dıe Protokolle er Sıtzungen des ersten es der EKD VO

1948 ediert.1945 bıs Der Herausgeberkreis besteht au Prof.

Dr. D, Cl Micolaisen München) undW.-D. Hauschıiıld (Münster),
Dr H, Sander dıe earbeıter ınd Brıgı Sc  ı1neriın
Osnabrück) und Norbert Schulze München).

evor ıch den inhaltlicfien Fragen der Arbeit des es kom-

mM mu ß zunachst einıges a‘.-  ber die OTM und die Überlieferung
der edierenden Protokolle und ihres materialen Um  es

sagt werden, ennn der Charakter der vorliegenden ex und der

vorhandenen Überlieferung hat VO Anfang das Vorgehen beıi

der Edıtıon estiımmt. eder,; der bereıts eınmal mıt den

rotokollen der Ratssıtzungen gearbeıte hat, wWwiırd die Pro-

eme kennen.

liegen dıe 21Aus den Bestäanden der damalıgen Kirchenkanzlei
ehr NnaPP gehaltenen Beschlußprotokolle und eın kleiner Teil

der dazugehörigen Anlagen VOT , die 1n ektographierter FOorm 47

dıe Ratsmitglieder versandt worden siıind und den edierenden

exXxX  estan arstellen. Daneben existiert aus diesem Bestand

uch och eıne Handvoll ausführlicherer Verlaufsprotokolle u

einzelnen Sıtzungen. nsgesam en die 21 "offiziellen" Be-

schlußprotoko einen Umfang VO ediglic n1ıc besonders

en beschriebenen Schreibmaschinenseiten. Die einzelnen Be-

schlüsse nehmen eı meıiıstens nNnu eınıge Zeillen 1n nSprucC
Wenn Man bedenkt, daß hınter dieser besche1idenen Zahl VO

extseiten ungefaähr VO ıtzungstage stehen, ıe en



W& für eın 1ückenhaftes und dürftıges Bild die Pro-VO ugen,
tokolle VO den Sıtzunge des vermitteln.

Bereits Au der Form der Protokolle al Beschlußprotokolle
en ıch für ıiıhre Trschließuüun weitreichende Konsequenzen.

dıe Nnu einiıge Z eunacns lassen sıch 1U $ Beschlüssen,
dıe Y stehenden Sachbetreffefassen, jeweı1ils isposıtıon

Nn1ıc der nu aum aufklären. Weiterhin ermöglichen dıe TOLO-

ın dieser OTM keıne uüuckschlüsse auf den eigentlichen
Sitzungsverlauf und dıe Inhalte  er den Besc  ussen VvVo

henden Diskussı]ionen. Außerdem fallen alle Sachbetreffe unter

den 1SC ar  ber die wWarTr diskutiıer worden ıst,  Zzu denen annn

ber kein esc gefallt wurde.,. Der edierende Text

scheıint HE al eın mehr der weniıger nacktes Gerüst, das

TStLT noch mıt weıteren Materialien DZW. eıner ausführlichen

Kommentierung versehen werden muß, um eıner siınnvollen und

giebıgen uswertung dıenen können. eı ann und soll 6 71 -

her keıne umfassende historische Rekonstruktion geleiste WT -

den, sondern dıe einzelnen Sachbetreffe sollen hipnsicehtlich
ıhrer TOßenordnung und edeutun stichwortartıgse dentı]ıf1ızıer

und verstäandlıc gemacht werden.

Um das leısten, WE& zunachst dıe uc ach solchgm Mgterial
vordringlich,. das .zur .‚Au.f‚kl‚_'a'‚rung der einzelnen agesordnungs-
punkte und der sonstıgen Probleme ı1enlich sein konnte,  wWas
eıne systematische ucC ı1n en ın Ta kommenden Archıven

nO machte und uch och weiıterhın no machen wWw1iırd. Zu dıe-

sem Materia zahlen einerselits dıe eventuell vorhandene egen-
andererseits der offizielle Schriftverkehr derüberlieferung,

Kiırchenkanzlei .als dem ausführenden des @s miıit den

Ratsmit  ıedern, Landeskirchen und anderen; außerdenmn der

Schriftverkehr, den die Ratsmitglieder VO Fall Fall uniLier-

einander führten. Leider hat 44 g el n1ıc mıt einer

schlossenen Überlieferung Z U tTun, dıe systematısc geordne
Protokolle, Anlagen, Einladungsschreiben, agesdrdnungen, Be-

schlußvorlagen,. Referentenberichte und womöglich Dokumente und
Berıiıc ZU usführung der ge  en Beschlüsse enthielte. el

dıese eigentlıc eıner Sıtzung gehörenden zusatzlıchen Doku-

mentie ben Nnı gesc  ossen überlıefert sind tTwa 1ın den

Aktenbeständen  er - Kanzleı,  üDer die der Rat ‚eigentliıch fast



mUusSsen sS1e TrTSsSt müh-seınen gesamten Schrıftverkehr abwıckelte,
S&  4M den verschıedensten en zusammengesucht werden. Diıie

Überlieferung dıeser okumente ıst olglıc 1ın einem ahnlıch
desolaten Zustand wWw1lıe das Bıld, das dıe Protokolle VO den

Sıtzungen vermitteln.

Im Verlauf der systematischen echerchen Sınd bıs Je dıe Be-

stande der Kirchenkanzlei ım EZA 1n Berlin und die Nachläasse
der Ratsmitglieder Meliıser, Wurm, men Held, Asmussen, Heine-

NM und Je urchgesehen worden. eı en sıch hinsıiıcht-
lich der egenüberlıeferun ıtschrıften den meısten Sıtzun-

gen VO Melıser und men gefunden, dıe Umfang und Inhalt dıe

offiziellen Protokolle beı weıtem übertreffen  9 daneben existı1ıe-
7“ och SPoOoradısche Mitschriften verschıedener Ratsmitglieder

einıgen wenıgen Sıtzungen. EKın großer Teil des offiıziellen

Schriftverkehrs der Kanzlei fand ıch 1mM EZA ın Berlin; er-

N ıe auch dıeser Nn1c 1Llückenlos und vollständıg VOT 2

Vielmehr sSind eıne TO Zahl der den Rat etreffenden Rund-

3chreiben, agesordnungen, Einladungsschreiben etc. y die VO

der Kanzleı versandt wurden, nNnu 1ın den persönlıchen Nachläassen

eınzelner Ratsmitglieder er  en,; VO denen wiederum keınes

dıe ıhm gegangenen Schreiben und okumente systematisc
ordnet und verwahrt hat. Äm wenıgsten e  1V und ZuUu  1g
sınd beı der erwahrung des aterıals den Ratssıtzungen die

daneben iın besonderer WeılıseLandesbiıischofe Meıser und Wurmy
daß ın ıhren Nachläassen hın-auch men org  ngen,

sichtlıch des offiziellen Schriftverkehrs der Kanzlei ın großem
wenn uch n1ıc vollstandıgem Maße fündıg W1lrd. Der Eın-

1C ın die persönlichen Nachläasse der Ratsmitglıeder zeı
aber außerdem, daß der RKat bZzw. SEeıne itglıeder uch neben und

außerhalb der Sıtzungen ..  ber W1I1C Themen verhandelt ean
und manchmal Beschlüsse gefaßt worden sind. em Wırd

anhand VO einıgen TrTotestschreiben eu  3C daß s O mancher
esc  uß ın den Protokollen falsch wiedergegeben worden ıst.

nsgesam en W17 bıs JjJe C 2500 okumente gesammel und

ausgewerte daß bereits alle 21 Protokolle vorläufig ediert

werden konnten. Oorm und Überlieferung der Protokolle en 7U

olge, daß sıch dıe Arbeit of wW1e eın Mosaıik gestaltet, ın das

rsSt Steinchen für Steinchen eingefügt werden muß ,



Besprechungsthemen

5 O bescheiden sıch dıe knappen Seıten Protokolltex uch

hinsichtlich ıhres Umfangs eben, s Ö wenıg escheıden sind S1e

hinsichtlich ihres Inhaltes, Und :so wen1ıg sS’1e uch einzelnen

konkreten Sachbetreffen mOogen, SO viel l1lassen sS1e

eu  16 werden, mıt Was HE  n a eiıiner ungeheuren Anzghl M Proble-

ü und Fragen sıch der erstie Rat der EKD wahrend seıiner mts-

777e beschäftıigen e,

on eın erster Überblick “  ber die Besprechungsgegenstände des

es 1N den Tel Jahren VO 1945-48 ergıbt eıne Zahl VO

140 verschiıiedenen übergeordneten Themenbereıchen, denen Be-

schluüsse gefaßt wurden und hınter denen sSıch jeweıils wieder

eıne 1ei7za VO einzelnen ac  etreffen verbırgt. eren Cha-

TrTakter ist ” ausgesprochen diıspara  und Nnu wenıge davon sınd

bısher vollständıg erforscht und 1n der Lıteratur dargestell
worden. Im folgenden moöochte ıch ıhnen Nnu eınen kurzen ber-
C b  ber dıe Tro andbreite der Au  en und atı  eıten
des S eben, wobeı uch thematısıert werden soll, wWıe S

eigentlıc eıner erartıgen esprechungsgegenstaäan-
den und den frapplerenden nterschıeden hinsiıchtlich ıhrer

objektiven Wertigkeit und edeutun kommen konnte.

Dıe wichtıgsten Au  en des e's en mıt Sıcherheit auf

kirchenrechtlıchem Gebiet. Seıne vornehmste Aufgabe bestand

darın, für das ustandekommen eiıner endguü  ıgen rundordnun
Zu d1ıesem Gebıetbzw. eıner Verfassung der EKD OT Lragen.

gehoren ber uch andere kirchenrechtliche Bereiche wıe 7, B,

dıe rarbeitung eines u Disziplinarrechts und die Klarung
der Rec  sstellung VO Vıkarınnen. Weiterhıiın hatte  er Rat 1m

organsatorıschen und personellen Bereich werden. Kır-

chenkanzleli, ilfswer ubßbenam und andere gesamtkirchlıche
nstitutionen N® Organısieren DbZWwW. nmı geeigneten
Persönl ichkeiten 7U besetzen In fiınanzıeller 1Ns8S1ıc
der Rat : nıcht nmnur die  aushalts- und Stellenpläne der EKKD S

verantworten, sondern siıch ebenso die Versorgung der ÖOÖst-

pfarrer und der iırchenbeamten, der ngehorıgen und ınterblie-
benen VO riegsgefangenen und gefallenen Pfarrern kümmern.

Auch die- Übernahme der Wehrmachtsgeistlichen mußte von .ıhm ın



dıe wWwege eleıce werden. Auf ulturpolitischem Gebıet w& dıe

un des Religıiıionsunterrichtes lın der Schule und der theo-

logischen akultäten den Hochschulen, dıe Anerkennung VO

theologischen Schulen 1N rıegsgefangenenlagern und TC  ıchen
ochschulen klaren. Von größtef edeutung w& weiterhın dıe

Wahrnehmun der ertretung der Gesamtkirche nach auben, z , B,

gegenüber den esatzungsmaächten, dem Ausland und der Ökumene.
Auf humanıtäarem Gebiet schaltete ıch der Kat C riegsfge-
fangenen- und agerseelsorge und die erabschıedung eıner eı
VO Worten dıe Öffentlichkeit der Gemeinden, des deutschen
Volkes und des Auslandes eın,. em wurde dıe gesamte "Frblast”"
der en Deutschen Evangelıschen Kiırche W1ıe Twa die Kirchen-
beamten Au der natiıonalsozialıistıiıschen Zeıt:. dıe Revısıon VO

Dıszıplınarmaßnahmen, Rıch  ı1nıen füur den Umgang mıt deutsch-
christlichen Pfarrern und ehemalıgen Parteigenossen ..  ber den
Rat abgewickelt,.

Dıe atıgkei des es hat sıch mıt dıesen Gebıeten Jedoch beı
weıiıtem och n1ıc rschoöopft, daß ıch mıt der ufzahlun s 1-
her och einıge Stunden fortfahren konnte, W& ıch ıer jedoch
vermeıden mochte. Dıe bısher genannten esprechungsthemen
lıegen ıhrem Charakter ach och &a 1ın dem Rahmen, den Nan

VO der Arbeıit und den Au  en eines gesamtkırchlichen Le1ı-

tungsgremi1ums erwartien wuürde, Anders Sıe Jedoch aus, wenn

MEa eststellt, daß ıch uch dıe verschıedensten 17C  ıchen
und ÖOffentlıichen nstıtutıonen und selbst Prıvatpersonen mıt
ıhren Anlıegen dırekt den Rat gewandt aben.,. SO sollte
ıch neben selinen edeutenden und schwerwiegenden Aufgab9n uch
och den Rentenansprüchen VO Wiıtwen, den Hilfsgesuchen VO

entnazıf1zierten Pfarrérn‚ Professoren und sonstıgen Personen,
der ulassung VO Zeitschriften verschiedenster Provenı]ıenz und
VO en den Anliegen auch kleınerer Interessengruppen ınner-
halb der Kırche Wwıdmen. Er entwıiıckelte sıch gerade ın der

der ın 11°-Ten Zeıit 7U eıner ÄArt Kummerkasten für jedermann,
gendeıner Form 7U Kırche gehoöorte der 1n ezıehun ZUuU Kırche
sSLıan Solche Themen nehmen keineswegs den kleıneren Teil der
Protokolle eın.,.

er "normalen'" daß eınUmstäanden ann IN  NM davon ausgehen,
ıe füroberstes eıtungsgremium W1ıe der Rat der EKD Themen,



dıe ntwic  ung der Gesamtkirche VO geringerem Interesse sind,
au seınen Sıtzungen ernna ber untergeordnete Gremıem ab-

wickeln 1aßt der ıe ee1igneten Stellen verweıst. Man darf

al dıeser Stelle jedoch;nicht außer :acht .lassen, daß der ge-

schaffene Rat eınes der wenıgen u s unbelasteten ersönlichkei-

ten bestehenden unktionsfähigen Leitungsörgane ınnerhalb der

Gesamtkirche darstellte. Als einzıges legıtımiertes, funktıons-

und zumındest theoretiısc auch andlungsfäahıges der Ge -

samtkirche an SOZUSAagen auf dem Präsentierteller für An-

fragen er AT em mMUuU ıch iejenigen nstıtutıonen
und inrichtungen, dıe ur  D dıe Wahrnehmun VO Sonderıiıinteressen

Archıv-wW1ıe Lwa Jugend-, esangbuch-, und sonstıge Fragen e 1-

rst zuordnen bzw Ne 1NS enen  T zustandıg waren,
bevor einzelne Anfragen einfach elegıer werden konnten.fen,

S o mußten innerhalb 'cier -ersten Ten Jahre' nıcht nNnu dıe ober-

Ten verfassungsmäaßı:ıgen Organe der EKD eschaffen werden, s O71

ern uch der gesamte Apparat Verwaltung Kanzlei), Kammern,
Sonderbeauftragten und sonstıgen ınrıchtungen, dıe eıne $ O

komplexe Institution'wie dıe EKD rst funktıonlıeren lassen und

dem obersten eitungsgrem1um den Rücken fuür dıe entscheidenden

Pro  eme Tel halten, rst reorganisiert DbZW. n 1NSs en

rufen werden. Insofern ı1st weder die und Disparathei der

esprechungsthemen noch deren ehr unterschiedlıche Wertigkeit
weiter verwunderlich.

3. ürdiıgun

Nach diesen usführungen den formalen und sachlichen Proble-
1eNn unNnsel’elt Editıon mOöchte ich agen, ZUM Schluß noch den
Charakter der  Arbeıt und e Roltle  es - ersten, vorläufigen
s der EKD als solchem ın einıgen hesenartıgen rundzuügen
7zusammenzufassen

B SO weniıg uns dıe Protokolle eın vollstäandıiges Bıld VO den
einzelnen Ratssıtzungen vermıtteln können, 3 O sechr zeıgen sıe,
daß dıiıe atıgkeit  es  ates  urch elnen gerade 1  Anbetrach
der außeren Umstande TAasantien Aufbau der verfassungsmäßigen,
organisatorischen und ınstitutionellen rundlagen der EKD A0n

pra WäLl’. In dieser 1NS1IC hat sıch dıe Konstruktion des

Rates als durchaus handlungsfähig erwlesen.



2. llerdıngs ıst 1es nıc verstehen, daß der Rat el

als Zentrum und usgangspunkt samtlıcher ktiıvıtaten ungıer
e, Diıie entscheidenden Anstoöoße z , B, ZU Trunadun Eın-

richtungen und Organe der EKD stammten ın den meılısten Fallen

VO einzelnen seiner itglieder der VO Persönlichkeiten und

Interessengruppen außerhalb des atLes. Deshalb ıst seıine atıg-
keit ın weiten Bereıchen als eıne TrTeın beschließende, autor1ı-

Ssi]ıerende und koordıniıerende anzusehen, wobei Entscheidungskom-
petenz und utorıta ın en wichtiıgen Fragen eindeuti1ıg auf

der el des es standen.

3. Auch hinsıchtlich der ertretung der Gesamtkirche ach außen

esa der Rat als solcher e1ne gewichtige utorıta und fun-

gıerte als ernstzunehmender nsprechpartner. Diıiıese utorıta

machte ıhm mögliıich, diıie Besatzungsmächte mı eıner Fülle
VO Petıtıonen heranzutreten, sıch mıt Worten und undgebungen

dıe Öffentlichkeit des In- und Auslandes wenden und das

Verhaltnıs der deutschen Kırche 7U Ökumene klaren. Als be-
auerliches Defizıit ınd hingegen Seıne ezıiehungen 7U den

deutschen polıtıschen Parteien und 1ın spaterer 7Z7eıit Zzu arla-

mentarıschen Kat eurteilen, denen keıne dire  en Kon-

bestanden.

Der Rat selber hat Seıne Beschlüsse und VVerordnungen als

vorläufige verstanden, dıe och eıner spateren estatıgun VO

den verfassungsmäaßıgen Organen bedurften. Seıne

beıt W&a davon estımmt, daß der vorlaufıge Zustand der ersten

TEel Nachkriegsjahre beendet und ın eıne neue, endgultıge Ord-

nung überführ werden mu  e,


